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Kra*baisam
Reilsame Phrasen zum Croste fiir verkrachte Banken und Ceute, die sich einbilden, geschädigt zu sein.

]an tann nicbt genug ©ott banfen, roenn fjie unb ba ein=

mal ein gröfjereS Oetbinftitut baS fjettfidje fegnet, benn

baburdj roerben bie Seute gum Stadjbenfen oerantafjt unb
roerben oorfid)tig, roaS bodj immer einige!? ßefjrgetb
roert ift.

©ie SJtenfdjen roerben angebalten, ifjr ©erg nidjt
an trbtfdjen SSeftfc gu Binben. Sie ßeidjtftnntgen mögen benfen: SBte ge=

roonnen, fo gerronnenl unb bte ®otteSfüidjttgen: 35er ©err Bat'S gegeben,
ber ©err fjat'S genommen.*)

StngefeBen tft man bei ber SJÎefjrgafjf ber SJienfdjen nur, roenn man
grofj tbut unb roaS brauf gefjen läfjt; affo fann man'S Stiemanb übet

nefjmen, roenn er ben fürgeften SBeg einfdjtägt, um gum gtefe gu gefangen.

(Sin Sanfbtreftor neueften ©ttfs gibt bod) immerfjin, menn auch ein

paar bumme ïeufef gu ©djaben fommen, baë 33etfpief, rote man baS Sing
angreifen mufj, um auf einen grünen Sroetg in fommen.**)

SJtan barf ben fatenten ^Patriotismus ntdjt oerfennen, benn roenn

Spart« fein Sßanama unb ßeipgig feinen Sîraaj fjat, fo roäre eS fdjmäfjtidj,
roenn bte ©djroeig fo gar mit ©tiEfcfjroeigen übergangen roürbe. Slm ©nbe

ift eS ja bodj bie ©auptfadje bei jebem (Sefdjäft, bafj man ftdj einen 9tamen

madjt, bte ©inen maäjen'S fein, bie Slnbern grob.

Slidjt ba8 fogenannte ©djledjtfjanbefn ift eine 6djanbe, fonbern baS

©rrotfdjtroerben, benn fotange bie fogenannten 33etrüger ntdjt tjinter ©djfojj
unb Stieget ftnb, ftetjen fte Bei ben fogenannten efjrltcfjen Jtoftegen in fj/idjftem
Sfnfefjen unb roerben in atte ®efeEfdjaften gegogen unb fatuttert, roie bie

erften Staatsmänner; unb roenn ©iner nodj redjtgeitig ftirbt, fo friegt er

nodj eine SBagentabung aJafmgroeige unb dränge unb einen Stefrotog mit
ben fünfftlbtgften SBörtern.

*) SJfandjmaf roar e8 aber nicfjt teidjt geroonnen! Sludj fjat eS nidjt
ber ©err genommen, fonbern ein ßump, ber ben ©errn fpielte.

**) 33er ®afgen pafjte beffer, afs ber grüne $roeig.

Sert Oertdjten gegenüber, eBenfo gegenüBer ber SageSpreffe tft man
e8 fdjufbig, bafür gu forgen, bafj fte nidjt immer nur mit 83agateEfadjen,

fonbern getegenttidj roieber einmaf mit einer cause célèbre ju tfjun fjaben;
bafjer ftnb benn audj bte ©auptperfonen in einem fofdjen Srama batb
roieber angefefjene ßeute, friegen nadj S^teSfrift mieber Jîrebtt fo oief fte

rooffen, roäfjrenb ein bummer Seufef, ber einem 3afjrmarftSjuben einen

ginnernen ßöffef fttefjft, febenSfängftd) geädjtet bleibt.

ffradjbanfntS ßeute oerbienen fcfjon barum eine gang Befonbere

SJerüctftcfjttgung unb gartere S3efjanbtung, roeit ifjre 3afjreBberidjte meift fn
einem fo funfiooEen ©ttt abgefafjt ftnb, bafj feine ©au barauS ffug roirb
unb jeber SInbere, ber ebenfo bumm ift, ftdj einoerftanben erffärt, roenn
er nur feine SJerroaltungSratSftfcungSgelber einfaffteren fann. SJtan roäfjft
bafjer gu tefetern meiftens ©eoatter ©djneiber unb ©anbfdjutjmadjer, ßeute,
bie meinen, fie fjätten bie SBeiSfjeit gefreffen, roenn fie mit einer gefBen

©noetoppe über bte ©trafje rennen.
SBenn ein feingebtfbeter SJienfdj, ber gum Stradjbanfbtreftor atte

gäfjtgfeiten fjat, auf bequeme unb geniafe SBeife gu SJermögen fommen
roiH, fo fann man ifjm bodj nidjt gumuten, auf ben SBafjnfjöfen ©anbgepäcf

gu ftetjlen unb am ©nbe fetber ins ©otet tragen gu müffen, ober am ©nbe

gar fdjofete gaffdjmüngerei ju treiben, roo gar nidjts mefjr fjerauSfdjautl
SaS fdjicft ftdj für ©pengfergefeflen unb fffetnmedjanifer, aber nidjt für
beffere Siebel

©S ift übrigens afbern, über bie- fogenannten roertfofen Cbtigationen
unb tEuforifdjen Slftien fo grofjeS Stuffjeben gu madjen; bie ©auptfadje ift,
bafj man fie im geeigneten SJtomente nodj an ben SJtann bringt.

SBer faufmänntfdjtatetntfcfj fann, roaS man mit Unredjt bte ®auner=

fpradje nennt, ber roeifj übrigens, bafj nur ein ©fei baS S3anferotmadjen

für ein Unglücf tjäft.

Bankerot
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JVficbt traurig, aber wahr.
SBir aber müffen ©ofdje boppett lieben,
Sie auf's ®eraberoofjI unterfdjrieben.
SBir ftnb unterfegen treu unb Bieber

Unb fommen audj geroifjfidj bafb roieber.

floftet eS groetmal fjunberttaufenb granfen,
SBir fönnen bodj mit bem 33unb roieber ganfen.

©erauS mit SJMEtonen tjinter ©tttern;
SaS 33atertanb foE roeiter beftgtttern,
Stur ntdjt roieber bann fo rufjig BtetBen,
SBaS ftcfj treiBen fäfjt, gufammen treiBen.
Stamentfidj ein SJtittef ntdjt gu fparen:
SBunber roirfen SteftgionSgefafjren,
23erftert ein frommer SJtann feinen ©effel
SBirb'S natürfidj gebraut im ©öEenfeffel.
Um beS STeufefS SJtädjte gu nermtnbern,
©oEten roir fofdje (Sefe^e oerfjtnbent.
SBir müffen ba jammern gang efenbig,

frömmere Stäte fjätten roir notroenbig;
Unb roerben roieberum nadj neuen SBafjten

Sie geinbe beS 33offe8 in 23ern erftrafjten,
Sann fjüren rotr auf bie ©teuern gu gafjfen;
Ilnb roerben bte ©erren mit gfeifj oeneren
SJtit fäftig unnötigem Steferenbieren.

Hlexander und Draga vor dem Zaren.
33 ä ter djen: SBenn tdj nur müfjte, roas 2>fjr oon mir rooEt

Sllejanber: 3a, idj nämfidj idj baS fjeifjt rotr
S raga: Sidj, roaS ftotterft Su bal ®efj maf fjinauS unb fafj midj

ein roenig mit SSäterdjen aEein."
33 ä ter djen: SIHein, roarum rooEen ©ie mit mir aEein BleiBen?"

Sraga (if)n gärtttdj anBficfenb): SBic beibe roerben uns fdjon ner=

ftetjen, SJäterdjen, oerftefjft Su?"
SJäterdjen: 3a, aber tdj Bitte gu Bebenfen, ©te roiffen, Sra=

gadjen, idj fjabe bisfjer audj nur bret SJtäbdjen, unb (oerfdjämt) roaS

fann Sfjnen ein SJtäbdjen nüfcen?"

îtler ist starker?
Sie ruffifdje Stegterung fann fidj nidjt brüften,
©fj'S nidjt ifjr gefingen roiE gu Begroingen,
SJtit ifjrer Sfjatfraft, ber nie nermtfjten,
Sie Slttentatfraft ber Sttfjitiften.

SBieber nidjts mit bem SteferenbumI
SaS SSaterfanb fett fidjer am ©nb um.
SBenn ntdjt immer mit Sîopfroefj unb ©rimmert
SaS S3off aEe SBodjen fjat abguftimmen:
SBirb nidjt immer geftupft nadj aEen ©eiten
®egen unbefefjrbare DBrtgfetten
33efonberS non fjoajftrafjftg ©efdjetbten,
©rieben mir fidjer nodj trâ*urige Seiten.
SBäre man geroefen etroaS mefjr ftetfjig
©ätten rotr bodj nodj bte Saufenber breifjig;
SIBer ez müffen fjaft immer in'S XeufefS Stamen

Sie Unterfdjriftenfammler erfahrnen.
©8 roaren erlogene ginten,
©8 fefjle an gebern unb Stnten,
Unb StuSreben, auaj gar ntdjt fdjtcflicfj,
Ser SJater fei abroefenb augenblictltcfj.
Stecfjt beutlictj gefdjrieben, baS ift roidjtig,
©inb Unterfdjriften etroa niajt ridjtig.
©ie fönnen gufäEtg bodj nodj geften,
Unb Stiemanb barf ben ©djreiber brum fdjetten.
Ungültig feien faft Saufenber groet,
Sie ©erren ftnb roirflief) fefjr ftnbig, et ei!

6tn freies Volk.
SJtan fingt nodj tjeute uiet oon ©ibgenoffen,
Sie einfadj fdjftdjtent ©trtenftamm entfproffen,
Surdj ifjre Sapferfeit ber SBelten Stufjm erroarben,

Stud] oor bem mädjtigften ber gürften fidj ntdjt beugten,
Unb beren Stfjnen lieber für bte greitjeit ftarben,
8118 bafj fte einem ®efjler ©fjr' Begeugten.

©ie feBten glücflidj in bem ©djroetgerfanbe
Unb roufjten nidjts non fjöf'fctjem gtittertanbe,
Unb fragft bu nadj ben ©öfjnen biefer ©etben,
©o fann tdj bir bte freub'ge flunbe mefben,

Safj fte baS SBörtdjen greitjeit audj nodj fennen,

Safj fte ftdj audj nodj freie ©djroeiger nennen.
Stur roenn ein frember gürft ins ßänbdjen fommt,
3u fefjen, roie bie greitjeit feinen 33ürgern frommt,
Sann tritt bie greitjeit auf in SînedjtSgeftalt,
Sann fjeifjt ifjr Jtönig SJoftgeigeroaft,
Sann ftnb fte nur ein SSolf oon ' SJtörbern unb S3anbtten,
SSom 33unbeSanroaft nirgenbS mefjr gelitten.

lirackbaìsam.
kîeilszme pdrssen ^um Droste für verkrachte Kanken unä Leute, äie sich einbiläen, gescnääigl ^u sein.

^an kann nicht genug Gott danken, wenn hie und da
einmal ein größeres Geldinstitut das Zeitliche segnet, denn

dadurch werden die Leute zum Nachdenken veranlaßt und
werden vorsichtig, was doch immer einiges Lehrgeld
wert ist.

Die Menschen werden angehalten, ihr Herz nicht

an irdischen Besitz zu binden. Die Leichtsinnigen mögen denken: Wie
gewonnen, so zerronnen! und die Gottesfürchtigen: Der Herr hat's gegeben,
der Herr hat's genommen.*)

Angesehen ist man bei der Mehrzahl der Menschen nur, wenn man
groß thut und was drauf gehen läßt; also kann man's Niemand übel
nehmen, wenn er den kürzesten Weg einschlägt, um zum Ziele zu gelangen.

Ein Bankdirektor neuesten Stils gibt doch immerhin, wenn auch ein

paar dumme Teufel zu Schaden kommen, das Beispiel, wie man das Ding
angreifen muß, um auf einen grünen Zweig zu kommen/')

Man dars den latenten Patriotismus nicht verkennen, denn wenn
Paris sein Panama und Leipzig seinen Krach hat, so wäre es schmählich,

wenn die Schweiz so gar mit Stillschweigen übergangen würde. Am Ende

ist es ja doch die Hauptsache bei jedem Geschäft, daß man sich einen Namen
macht, die Einen machen's fein, die Andern grob.

Nicht das sogenannte Schlechthandeln ist eine Schande, sondern das

Erwischtwerden, denn solange die sogenannten Betrüger nicht hinter Schloß
und Riegel sind, stehen sie bei den sogenannten ehrlichen Kollegen in höchstem

Ansehen und werden in alle Gesellschaften gezogen und salutiert, wie die

ersten Staatsmänner; und wenn Einer noch rechtzeitig stirbt, so kriegt er

noch eine Wagenladung Palmzweige und Kränze und einen Nekrolog mit
den fünfsilbigsten Wörtern.

*) Manchmal war es aber nicht leicht gewonnen! Auch hat es nicht
der Herr genommen, sondern ein Lump, der den Herrn spielte,

**) Der Galgen paßte besser, als der grüne Zweig.

Den Gerichten gegenüber, ebenso gegenüber der Tagespresse ist man
es schuldig, dafür zu sorgen, daß sie nicht immer nur mit Bagatellsachen,
sondern gelegentlich wieder einmal mit einer eauss avlèvrs zu thun haben;
daher sind denn auch die Hauptpersonen in einem solchen Drama bald
wieder angesehene Leute, kriegen nach Jahresfrist wieder Kredit so viel sie

wollen, während ein dummer Teusel, der einem Jahrmarktsjuden einen

zinnernen Löffel stiehlt, lebenslänglich geächtet bleibt.

Krachbanknis - Leute verdienen schon darum eine ganz besondere

Berücksichtigung und zartere Behandlung, weil ihre Jahresberichte meist jn
einem so kunstvollen Stil abgefaßt sind, daß keine Sau daraus klug wird
und jeder Andere, der ebenso dumm ist, sich einverstanden erklärt, wenn
er nur seine Verwaltungsratssitzungsgelder einkassieren kann. Man wählt
daher zu letztern meistens Gevatter Schneider und Handschuhmacher, Leute,
die meinen, sie hätten die Weisheit gefressen, wenn sie mit einer gelben

Enveloppe über die Straße rennen.
Wenn ein feingebildeter Mensch, der zum Krachbankdirektor alle

Fähigkeiten hat, aus bequeme und geniale Weise zu Vermögen kommen

will, so kann man ihm doch nicht zumuten, auf den Bahnhöfen Handgepäck

zu stehlen und am Ende selber ins Hotel tragen zu müssen, oder am Ende

gar schofele Falschmünzerei zu treiben, wo gar nichts mehr herausschaut!
Das schickt sich sür Spenglergesellen und Kleinmechaniker, aber nicht für
bessere Diebel

Es ist übrigens albern, über die sogenannten wertlosen Obligationen
und illusorischen Aktien so großes Ausheben zu machen; die Hauptsache ist,

daß man sie im geeigneten Momente noch an den Mann bringt.

Wer kaufmännischlateinisch kann, was man mit Unrecht die Gaunersprache

nennt, der weiß übrigens, daß nur ein Esel das Bankerotmachen

sür ein Unglück hält.
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spickt traurig, aber Ilvakr.
Wir aber müssen Solche doppelt lieben,
Die aus's Geradewohl unterschrieben.
Wir sind unterlegen treu und bieder
Und kommen auch gewißlich bald wieder.
Kostet es zweimal hunderttausend Franken,
Wir können doch mit dem Bund wieder zanken.

Heraus mit Millionen hinter Gittern;
Das Vaterland soll weiter defizittern.
Nur nicht wieder dann so ruhig bleiben,
Was sich treiben läßt, zusammen treiben.
Namentlich ein Mittel nicht zu sparen:
Wunder wirken Religionsgefahren,
Verliert ein frommer Mann seinen Sessel

Wird's natürlich gebraut im Höllenkessel.

Um des Teufels Mächte zu vermindern,
Sollten wir solche Gesetze verhindern.
Wir müssen da jammern ganz elendig.
Frömmere Räte hätten wir notwendig;
Und werden wiederum nach neuen Wahlen
Die Feinde des Volkes in Bern erstrahlen.
Dann hören wir auf die Steuern zu zahlen;
Und werden die Herren mit Fleiß vexieren

Mit lästig unnötigem Referendieren.

Ulexancler uncl Draga vor clern ^aren.
Väterchen: Wenn ich nur wüßte, was Ihr von mir wollt
Alexander: Ja, ich nämlich ich das heißt wir
Draga: Ach, was stotterst Du da! Geh mal hinaus und laß mich

ein wenig mit Väterchen allein/
Väterchen: Allein, warum wollen Sie mit mir allein bleiben?"'

Draga (ihn zärtlich anblickend): Wir beide werden uns schon

verstehen, Väterchen, verstehst Du?"
Väterchen: Ja, aber ich bitte zu bedenken, Sie wissen, Dra-

gachen, ich habe bisher auch nur drei Mädchen, und (verschämt) was
kann Ihnen ein Mädchen nützen?"

Mer ist starker?
Die russische Regierung kann sich nicht brüsten,
EH'S nicht ihr gelingen will zu bezwingen,
Mit ihrer Thatkraft, der nie vermißten,
Die Attentatkraft der Nihilisten.

Wieder nichts mit dem Referendum!
Das Vaterland keit sicher am End um.
Wenn nicht immer mit Kopfweh und Grimmen
Das Volk alle Wochen hat abzustimmen:
Wird nicht immer gestupst nach allen Seiten
Gegen unbekehrbare Obrigkeiten
Besonders von hochstraßlig Gescheidten,

Erleben wir sicher noch traurige Zeiten.
Wäre man gewesen etwas mehr sleitzig

Hätten wir doch noch die Tausender dreißig;
Aber es müssen halt immer in's Teufels Namen
Die Unterschriftensammler erlahmen.
Es waren erlogene Finten,
Es fehle an Federn und Tinten,
Und Ausreden, auch gar nicht schicklich,

Der Vater sei abwesend augenblicklich.
Recht deutlich geschrieben, das ist wichtig.
Sind Unterschriften etwa nicht richtig.
Sie können zufällig doch noch gelten,
Und Niemand darf den Schreiber drum schelten.

Ungültig seien fast Tausender zwei,
Die Herren sind wirklich sehr findig, ei ei!

Cin freies Volk.
Man singt noch heute viel von Eidgenossen,
Die einfach schlichtem Hrrtenstamm entsprossen,

Durch ihre Tapferkeit der Welten Ruhm erwarben,
Auch vor dem mächtigsten der Fürsten sich nicht beugten,
Und deren Ahnen lieber für die Freiheit starben,
Als daß sie einem Geßler Ehr' bezeugten.
Sie lebten glücklich in dem Schweizerlande
Und wußten nichts von hös'schem Flittertande,
Und fragst du nach den Söhnen dieser Helden,
So kann ich dir die freud'ge Kunde melden,
Daß sie das Wörtchen Freiheit auch noch kennen.

Daß sie sich auch noch sreie Schweizer nennen.
Nur wenn ein sremder Fürst ins Ländchen kommt,

Zu sehen, wie die Freiheit seinen Bürgern frommt,
Dann tritt die Freiheit auf in Knechtsgestalt,
Dann heißt ihr König Polizeigewalt,
Dann sind sie nur etn Volk von Mördern und Banditen,
Vom Bundesanwalt nirgends mehr gelitten.
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